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Kurzbeschreibung  

 

Einleitung 

Die ABO Wind AG plant die Errichtung und den Betrieb von vier Windenergieanlagen (WEA) 

des Typs GE 5.3-158 mit einer Nabenhöhe von 161 m, einem Rotordurchmesser von 158 m 

und damit einer Gesamthöhe von 240 m am Waldstandort Pfullendorf-Denkingen. Die 

elektrische Nennleistung der Windenergieanlage beträgt 5.300 kW, damit sollen insgesamt 

21,2 MW elektrische Leistung installiert werden. Die dreiflügeligen Windturbinen bestehen 

aus einem Beton-Stahlrohr-Hybridturm, einer auf dem Turm drehbar gelagerten Gondel und 

einem Rotor mit je drei 77,5 m langen Rotorblättern. Der geplante Windpark liegt im 

Waldgebiet Hohenreute im Ortsteil Denkingen der Stadt Pfullendorf. 

 

Wir beantragen die Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb der vier Windenergie-

anlagen nach § 4 BImSchG, inkl. Nebeneinrichtungen (Kranstell- und Montageflächen) im 

kontinuierlichen Vollbetrieb. Als Verfahrensart wird ein förmliches Genehmigungsverfahren 

nach § 10 BImSchG beantragt.  

 

Planungsrechtliche Situation 

Landespolitische Vorgaben 

Die Energieversorgung mit regenerativer Energie und insbesondere der Ausbau der 

Windenergienutzung ist ein zentrales Ziel der baden-württembergischen Landesregierung 

und steht damit im besonderen öffentlichen Interesse. 

Bis zum Jahr 2020 sollen mindestens 10 % des Stroms im Land aus Windenergie 

bereitgestellt werden. Um dieses Ziel zu erreichen, ist es erforderlich, im Land rund 1.200 

neue Windenergieanlagen mit einer Leistung von je etwa 3 MW zu errichten. Zusammen mit 

den bereits jetzt vorhandenen Anlagen wird damit eine Strombereitstellung von etwa 7 TWh 

pro Jahr ermöglicht. 

 

Regionalplanung 

Der bestehende Regionalplan Bodensee-Oberschwaben des Regionalverband Bodensee-

Oberschwaben wurde am 30.09.1994 durch die Verbandsversammlung als Satzung 

beschlossen. Die Verbindlicherklärung durch die oberste Landesplanungsbehörde, dem 

Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg erfolgte am 04.04.1996. Damit ersetzt er den 

Regionalplan von 1981. Der aktuelle Regionalplan ist auf einen Planungszeitraum bis zum 

Jahr 2005 ausgerichtet. 
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Zu dem Regionalplan von 1996 erfolgte 2003 eine Teilfortschreibung mit dem Teilregional-

plan Oberflächennahe Rohstoffe mit Verbindlicherklärung am 26.08.2003. 

 

Eine weitere Teilfortschreibung zum Regionalplan von 1996 erfolgte mit dem Teilregionalplan 

Windenergie 2006 mit Verbindlicherklärung durch das Wirtschaftsministerium am 

22.06.2006. Der Teilregionalplan Windenergie 2006 wurde jedoch zum 01.01.2013 durch die 

Änderung des Landesplanungsgesetzes vom 09.05.2012 aufgehoben. Mit der Änderung des 

Landesplanungsgesetzes können nur noch Positivausweisungen vorgenommen werden. 

Eine Ausschlusswirkung kann sich auf der Ebene des Regionalplans nicht mehr entfalten. 

 

Die Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie 2006 wurde von der 

Verbandsversammlung in der Sitzung am 22. September 2010 beschlossen. In der Sitzung 

der Verbandsversammlung am 26. April 2013 wurden vom Regionalverband Bodensee-

Oberschwaben acht Standorte für Windenergieanlagen beschlossen. Auf Grund von noch 

ungeklärten Rechtsfragen (z.B. Untersuchungstiefe zum Artenschutz) und veränderten 

fachlichen Rahmenbedingungen (u.a. neuere Erkenntnisse zu Brutvorkommen windenergie-

relevanter Vogelarten, neue Praxis im Umgang mit militärischen und zivilen Erfordernissen 

des Luftverkehrs) wurde jedoch eine weitergehende Überarbeitung dieses Planungstandes 

notwendig. Mit der Überarbeitung wird wiederum eine erneute Beteiligung der Träger 

Öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit erforderlich. Auf Grund der zeitlichen 

Verzögerung wurde am 26.04.2013 ebenfalls beschlossen, das Verfahren zur Festlegung 

von Vorranggebieten für regional bedeutsame Windenergieanlagen nun nicht mehr 

eigenständig in einem Teilregionalplan Windenergie fortzuführen, sondern in die Gesamtfort-

schreibung des Regionalplans zu integrieren. Der vorliegende Planentwurf von 2013 mit acht 

Vorranggebieten entfaltet folglich noch keine Rechtsverbindlichkeit. Auch würde er nach 

Novellierung des Landesplanungsgesetzes zum 01.01.2013 keinerlei Ausschlusswirkung 

entfalten. 

 

Das Planungsgebiet der beantragten WEA wird im Regionalplan 1996 als „Wald außerhalb 

forstwirtschaftlicher Vorranggebiete“ dargestellt (vgl. Abb. 1). Der angrenzende Bereich wird 

als Vorranggebiet Forst dargestellt. Sowohl im Planungsgebiet als auch angrenzend daran 

werden zwei bestehende Wasserfassungen inklusive einem umrahmenden Wasserschutz-

gebiet dargestellt. 
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Abbildung 1: Regionalplan Bodensee-Oberschwaben 1996, Ausschnitt aus der 

Raumnutzungskarte M 1:50.000, Blatt Süd (Quelle: Regionalverband Bodensee-

Oberschwaben) 

 

Im Teilregionalplan Oberflächennahe Rohstoffe 2003 ist das Planungsgebiet zum Teil als 

Weißfläche und zum Teil als Bereich, in dem der regional bedeutsame Abbau oberflächen-

naher Rohstoffe ausgeschlossen ist, dargestellt (vgl. Abb. 2). Das Wasserschutzgebiet inkl. 

der beiden Fassungen ist weiterhin dargestellt. 
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Abbildung 2: Teilregionalplan Oberflächennahe Rohstoffe 2003, Ausschnitt aus der 

Raumnutzungskarte M 1:50.000, Blatt Süd (Quelle: Regionalverband Bodensee-

Oberschwaben) 

 

In der Fortschreibung des Teilregionalplans Windenergie von 2006 wurde das Planungs-

gebiet für den beantragten Windpark zunächst zu einem großen Anteil der Fläche als 

Vorranggebiet für Windenergie berücksichtigt (vgl. Abbildung 3). Im Verlauf des Verfahrens 

entfiel jedoch dieses Vorranggebiet aus artenschutzrechtlichen Gründen und befindet sich 

daher nicht unter den acht verbleibenden und am 26. April 2013 beschlossenen Standorten. 
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Abbildung 3: Fortschreibung Teilregionalplan Windenergie 2012, Ausschnitt aus der 

Raumordnerischen Beurteilung der potenziellen Vorranggebiete für regional bedeutsame 

Windenergieanlagen – Standort 22 Hilpensberg / Rickertsreute. (Quelle: Regionalverband 

Bodensee Oberschwaben) 

 

Gemeindliche Planung 

Der gemeinsame Ausschuss der Verwaltungsgemeinschaft Pfullendorf (VVG Pfullendorf), 

bestehend aus Pfullendorf, Herdwangen-Schönach, Illmensee und Wald verfügt über einen 

rechtswirksamen Flächennutzungsplan (FNP), der am 18.08.2004 vom Landratsamt 

Sigmaringen genehmigt wurde. Der FNP enthält keine Angaben zur Windenergie, da bis zur 

Änderung des Landesplanungsgesetzes zum 01.01.2013 die Windenergie über die 

Regionalpläne gesteuert wurde. Mit der Änderung des Landesplanungsgesetzes wurde die 

Ausschlusswirkung der Regionalpläne aufgehoben. Eine Steuerung der Windkraft kann seit 

dem nur noch von den Kommunen über die Ausweisung von Konzentrationszonen im FNP 

mit gleichzeitiger Ausschlusswirkung der Windkraftnutzung im übrigen Gemeindegebiet 

vorgenommen werden. 

 

Der Aufstellungsbeschluss zur Teilsektoralen Fortschreibung Wind des FNP der VVG 

Pfullendorf erfolgte am 12.01.2012. Mit Beschluss vom 24.10.2012 erfolgte die frühzeitige 

Beteiligung der Öffentlichkeit sowie der Behörden und Träger öffentlicher Belange für den 

Vorentwurf mit drei geplanten Konzentrationszonen mit insg. 314 ha Fläche. In dem 

Vorentwurf wird u.a. die Konzentrationszone 01 Hilpensberg / Langgassen dargestellt (vgl. 

Abb. 4). Alle vier WEA des hier beantragten Windparks befinden sich innerhalb dieser 
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geplanten Konzentrationszone im Vorentwurf der Teilfortschreibung Windenergie des FNP 

der VVG Pfullendorf. 

 

Im weiteren Verfahren hatten die Ergebnisse der Artenschutzuntersuchungen (v.a. Rotmilan) 

zur Folge, dass für den Entwurf vom 24.05.2013 eine der beiden Konzentrationszonen in 

Illmensee entfiel und die Konzentrationszone 01 Hilpensberg / Langgassen deutlich 

verkleinert werden musste. Die Gesamtfläche der Konzentrationszonen für den Entwurf 

verringerte sich auf nur noch ca. 150 ha im Vergleich zu 314 ha im Vorentwurf. Auf Grund 

der nur noch geringen verbleibenden Flächen wurde vom Planungsträger befürchtet, der 

Windenergie in substanzieller Weise nicht ausreichend Raum verschaffen zu können und 

damit nicht die gewünschte Rechtssicherheit zu erreichen. Die Teilsektorale Fortschreibung 

Wind wurde daher mit diesem Stand eingefroren und nicht zu Ende geführt. Ohne Erreichen 

der Rechtskraft der Teilsektoralen Fortschreibung Wind bleibt weiterhin der FNP von 2004 

die Grundlage der gemeindlichen Planung. 

 

Abb. 4: Übersicht über die geplante Konzentrationszonen Windenergie im Vorentwurf und 

Entwurf der Teilsektoralen Fortschreibung Wind des FNP VVG Stadt Pfullendorf, 

Herdwangen-Schönach, Illmensee und Wald (Quelle: 24.08.2015 Planstatt Senner: 

Teilsektorale Fortschreibung Flächennutzungsplan Windenergie; Wiederaufnahme des 

Verfahrens) 
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Bauen im Außenbereich - § 35 Baugesetzbuch  

Eine Steuerung der Windenergie wird weder durch die Regionalplanung noch durch die 

Flächennutzungsplanung vorgenommen. Als planungsrechtliche Grundlage ergibt sich 

folglich der Paragraph 35 Abs.1 Nr. 5 im Baugesetzbuch, der das Bauen im Außenbereich 

regelt. Demnach ist die Nutzung der Windenergie ein privilegiert zulässiges Vorhaben im 

Außenbereich soweit keine öffentlichen Belange im immissionsschutzrechtlichen Genehmi-

gungsverfahren entgegenstehen. 

 

Lage und Beschreibung des Standortes 

Geographische Lage und derzeitige Nutzung der Standorte 

Das Planungsgebiet wird dem Naturraum des Oberschwäbischen Hügellandes innerhalb der 

Großlandschaft des Voralpinen Hügel- und Moorlandes zugeordnet. Geprägt wird der 

Naturraum durch die Jungmoränenlandschaft. Im Norden geht die Jungmoränenlandschaft in 

einen Endmoränenwall über. Im Süden wird der Naturraum durch die innere Endmoräne 

sowie Molasserücken vom Bodenseebecken und dem Hegau abgegrenzt. Das 

Oberschwäbische Hügelland ist von glazialen Becken, Seen und Mooren durchzogen. Der 

westliche Bereich, in dem auch das Plangebiet zu finden ist, wird überwiegend durch 

Deckenschotter und Hochflächen charakterisiert, die durch ausgedehnte und versumpfte 

Täler getrennt werden. (vgl. MINISTERIUM FÜR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT 

BADEN-WÜRTTEMBERG 2018). 

Das Planungsgebiet befindet sich in dem weitläufigen Waldgebiet Hohenreute, das sich um 

das Malaiental erstreckt und forstwirtschaftlich genutzt wird. Der Standort des geplanten 

Windparks Pfullendorf-Denkingen ist umgeben von den Ortschaften und Weilern Denkingen 

im Norden, Langgassen und Echbeck im Osten und Südosten, sowie Hilpensberg und 

Kleinstadelhofen im Westen. Von diesen Orten sind die einzelnen WEA > 1.000 bis 1.600 m 

entfernt. 

 

Vorhandene oder geplante Anlagen von anderen Betreibern 

Die WEA des beantragten Windparks Pfullendorf-Denkingen sind eine Erweiterung zu den in 

ca. 500 bis 800 m südwestlich gelegenen drei WEA des bereits bestehenden „Windparks 

Hilpensberg“ der im Jahr 2017 errichtet wurde und von der Firma VenSol Neue Energien 

GmbH betrieben wird. Die bestehenden WEA im „Windpark Hilpensberg“ sind vom Typ 

Vensys 120 mit 140 m Nabenhöhe, einem Rotordurchmesser von 120  m und damit einer 

Gesamthöhe von 200 m. Die elektrische Nennleistung der Windenergieanlagen beträgt 

jeweils 3,0 MW. 

In ca. 3,8 km in nordöstlicher Richtung befindet sich der „Windpark Sturmberg“ bei Illmensee 

mit drei WEA vom Typ Nordex N54 mit 60 m Nabenhöhe, einem Rotordurchmesser von 
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54 m und damit einer Gesamthöhe von 87 m. Die elektrische Nennleistung der Windenergie-

anlagen beträgt jeweils 1,0 MW. 

Die bestehenden Windparks werden soweit erforderlich in den entsprechenden Fachgut-

achten im vorliegenden Genehmigungsantrag mit berücksichtigt. 

 

Anlagenstandorte sowie Kranstell-, Montage- und Lagerflächen 

Die WEA werden auf einem ca. 2,60 m tiefen Fundament errichtet, das mittels 

Flachgründung als Stahlbetonfundament ausgeführt wird. Der Fundamentdurchmesser 

beträgt 23,50 m (vgl. Kapitel 4.1). Dieser Bereich wird vollversiegelt. 

An jeder WEA wird ein Kranstellplatz mit Hilfskranflächen errichtet. Dieser wird niveaugleich 

mit den vorhandenen angrenzenden Flächen errichtet und dauerhaft mit Schotter 

teilversiegelt.  

Neben den Kranstellplätzen werden Rotorlagerflächen angelegt. Die nur temporär 

angelegten Schotterflächen werden zur Endmontage der Rotorblätter benötigt und werden 

nach Errichtung der WEA wieder zurückgebaut. 

Die weiteren Flächen für den Aufbau, zur Baustelleneinrichtung und kurzfristigen 

Lagerung von Bauteilen und Erdmaterial sind temporär. Eine dauerhafte Teilversieglung 

durch Schotter findet hier ebenfalls nicht statt. 

Zusätzlich werden Flächen für den Kranausleger benötigt, die nicht geschottert werden, 

aber dauerhaft von höheren Bewuchs freigehalten werden müssen. (vgl. Kapitel 6, 

Bauzeichnungen) 

 

Geographische Standortkoordinaten 

In der „tabellarischen Übersicht WEA-Grunddaten“ (vgl. Kapitel 3.2) sind die geographischen 

Koordinaten der Standorte angegeben. Der diesem Antrag beigefügte Lageplan und der 

Auszug aus der Flurkarte zeigen darüber hinaus die Anlagenstandorte in der Übersicht (vgl. 

Kapitel 5 und 6). 

 

Erschließung und Zufahrt zum Windpark 

Für die Erschließung des Windparks soll von der L201 südlich der Ortslage Denkingen auf 

dem Flurstück Denkingen 371 im Malaiental eine neue Abfahrt über die Wiesenfläche in 

Schotterbauweise angelegt werden. Der neu anzulegende Weg soll über eine Länge von 

ca. 160m über die Wiese verlaufen und in Höhe des Waldrandes in den bestehenden und 

bereits gut ausgebauten Forstwirtschaftsweg einmünden. Über den bestehenden 

Forstwirtschaftsweg werden die WEA1 bis WEA4 angefahren. WEA1, 2 und 4 sind direkt an 

dem Forstwirtschaftsweg geplant. Lediglich zur Anbindung der WEA3 soll von dem 

Forstwirtschaftsweg ein neuer Weg als Stich angelegt werden. Die Wege werden dauerhaft 
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mit Schotter auf eine Breite von bis zu 4,5m ausgebaut. Im Kurvenbereich können die 

notwendigen Verbreiterungen und Aufweitungen größer ausfallen. In den Zeichnungen ist die 

Zuwegung differenziert dargestellt nach vorhandenen, neu anzulegenden und 

auszubauenden Wegen (vgl. Kap 6.4. Beschreibung der verkehrlichen Erschließung). 

 

Netzverknüpfung 

Die Anlagen werden parkintern an eine 20-kV-Leitung angeschlossen, die entlang des 

bestehenden Forstweges verlegt wird (vgl. Pläne Kapitel 4 und 5). 

Vom Netzbetreiber Netze BW wurde der ABO Wind AG am 17. Mai 2018 ein 

Netzverknüpfungspunkt für Einspeisung des erzeugten Stroms in das öffentliche Netz 

zugewiesen. Der zugewiesene Netzverknüpfungspunkt befindet sich an der Leitungsanlage 

1840 am Mast 172 bei Kleinstadelhofen an der dort in Nord-Süd-Richtung verlaufenden 

110kV-Freileitung. Derzeit erfolgt die Überprüfung und Abstimmung weiterer Netzver-

knüpfungsvarianten wie z.B. das Umspannwerk Pfullendorf. Die Genehmigung der externen 

Kabeltrasse vom Windpark hin zum Netzverknüpfungspunkt wird zu einem späteren 

Zeitpunkt gesondert beantragt und ist nicht Bestandteil des vorliegenden Genehmigungs-

antrages nach § 4 BImSchG. 

 

Abstandsflächen 

Bei der Berechnung der Abstandsflächentiefe von Windenergieanlagen sind die Höhe bis zur 

Rotorachse (Nabenhöhe) und der Radius des Turmfußes zugrunde zu legen. Die 

Nabenhöhe wird dabei mit dem Faktor 0,4 multipliziert und das Ergebnis zu dem Radius des 

Turmfußes addiert. Allerdings muss die Tiefe der Abstandsfläche mindestens der Länge des 

Rotorradius entsprechen. Dies kommt in diesem Falle zur Anwendung. 

Für die am Standort geplanten Anlagen vom Typ GE 5.3-158 mit einem Rotorradius von 

79 m, einer Nabenhöhe von 161 m und einem Turmfußradius von 4,22 m beträgt die 

Abstandsflächentiefe demnach 83,22 m. Die erforderlichen Abstandsflächen zu 

benachbarten Flurstücken werden bei allen vier WEA-Standorten eingehalten (vgl. Kapitel 

6.1 amtlicher Lageplan). 

 

Schall- und Schattenimmissionen 

Die im vorliegenden Antrag beigefügten, durch die Firma CUBE Engineering GmbH (Kassel) 

erstellten Begutachtungen nehmen ausführlich Bezug auf die Schall- und Schattenwurf-

situation am Standort und der Umgebung. 

Die Schall-Immissionsrichtwerte nach TA-Lärm werden durch den Windpark an allen 

Immissionsorten unter Berücksichtigung der Vorbelastung und Prognoseunsicherheiten 

eingehalten (vgl. Kapitel 11.1 Schallimmissionsprognose). 
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Die gesetzlich vorgeschriebenen Richtwerte zum Schattenwurf werden mit Hilfe einer 

Abschaltautomatik eingehalten (vgl. Kapitel 11.2 Schattenwurfprognose). 

 

Brandschutz 

Gemäß dem Windenergieerlass Baden-Württemberg vom 09.05.2012 gelten für 

Windenergieanlagen insoweit nur Anforderungen zum Brandschutz, wenn diese im Einzelfall 

angeordnet werden (vgl. § 38 Abs. 2 Nr. 19 LBO). Anlagen zum Brandschutz bei Wind-

energieanlagen können beispielsweise an Standorten mit erhöhter Wald- oder 

Moorbrandgefahr angeordnet werden. Am Standort der beantragten WEA, im Waldgebiet 

Hohenreute bei Denkingen, wird nicht von einer erhöhten Waldbrandgefahr ausgegangen 

und daher werden keine Anlagen zum Brandschutz vorgesehen. Weitere Angaben zum 

Brandschutz können dem schutzzielorientierten Brandschutzkonzept in Kapitel 7.1 

Brandschutz entnommen werden. 

 

Denkmalschutz und Landschaftsbild 

Zur Überprüfung von Auswirkungen des beantragten Windparks sowohl auf das 

Erscheinungsbild von Bau- und Kunstdenkmalen als auch auf das Landschaftsbild wurde 

eine Visualisierung angefertigt (vgl. Kap. 11.9 Visualisierung). Diese Visualisierung stellt die 

Sichtbeziehungen zu den mit dem Landesamt für Denkmalpflege abgestimmten Fotopunkten 

dar. Diese sind im Einzelnen das Schloss Heiligenberg, die Stadtsilhouette Pfullendorf, die 

Kirche St. Martin in Frickingen, die Kirche St. Peter und Paul in Herdwangen und die Kirche 

St. Blasius in Burgweiler. Darüber hinaus wurden mit der Unteren Naturschutzbehörde 

weitere Fotopunkte zur Darstellung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild abgestimmt. 

Weiterhin wurde zur Beurteilung des visuellen Einflusses der beantragten WEA eine 

Sichtbarkeitsanalyse angefertigt, in der die Sichtbarkeit des Vorhabens im Umkreis von 

10 km untersucht wird (vgl. Kap. 11.8 Sichtbarkeitsanalyse). 

Ein Verdacht auf Bodendenkmäler besteht seitens der höheren Denkmalschutzbehörde 

nicht. Grundsätzlich sind jedoch Funde und Befunde im Rahmen der Erdarbeiten umgehend 

an die höhere Denkmalschutzbehörde zu melden. 

 

Schutzgebiete 

Innerhalb des Wasserschutzgebietes „Hilpensberg“ sind die WEA4 sowie der Ausbau des 

bestehenden Forstwirtschaftswegs zwischen WEA3 und WEA4 geplant. Weiterhin sind Teile 

der Zuwegung von der L201 in Richtung WEA1 im Wasserschutzgebiet „Andelsbachtal“ 

geplant. Bis auf den geringfügigen Ausbau des bestehenden Forstwirtschaftsweges von 

WEA3 zu WEA4, welcher auf einem Abschnitt durch die Wasserschutzgebietszone II führt, 

ist in den anderen beschriebenen Bereichen lediglich die Zone III betroffen. Gemäß 
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Windenergieerlass Baden-Württemberg sind WEA in der Schutzzone III zulässig, wenn eine 

Verunreinigung des Grundwassers oder sonstige nachteilige Veränderungen in seiner 

Beschaffenheit nicht zu besorgen sind. Gemäß dem Windenergieerlass Baden-Württemberg 

sind in der Schutzzone II bauliche Anlagen, in denen wassergefährdende Stoffe verwendet 

werden, verboten. Weiterhin dürfen Verunreinigungen und sonstige nachteilige Veränderung 

in der Grundwasserbeschaffenheit nicht zu besorgen sein. Durch den geringfügigen Ausbau 

des Forstwirtschaftsweges, der weiterhin ausschließlich als Weg genutzt wird, sind keine 

nachteiligen Veränderungen in der Grundwasserbeschaffenheit zu besorgen. 

Weitere Schutzgebiete sind nicht betroffen (vgl. Karte Schutzgebiete Kapitel 5.3.2). In der 

angefertigten UVS (vgl. Kapitel 10 Umweltverträglichkeitsstudie) werden die Auswirkungen 

der Planung auf die ausgewiesenen Schutzgebiete im Untersuchungsgebiet und der 

Umgebung aufgelistet, beschrieben und bewertet. Eine Unvereinbarkeit der beantragten 

WEA mit Schutzgebieten konnte danach nicht festgestellt werden. 

 

Windhöffigkeit 

Ein maßgeblicher Abwägungsbelang für die Genehmigung eines Windparks ist die 

Windhöffigkeit an einem Standort. Je höher die Windhöffigkeit an dem geplanten Standort 

ist, desto stärker wiegen die für die Errichtung der WEA sprechenden Belange der 

nachhaltigen Energieerzeugung und damit die Belange des Klimaschutzes im Verhältnis zu 

möglichen widerstreitenden Belangen. (Schreiben des Ministeriums für Umwelt, Klima und 

Energiewirtschaft Baden-Württemberg an die Immissionsschutzbehörden der Stadt- und 

Landkreise vom 17.10.2014). 

Als Bemessungsgröße für die Windhöffigkeit, also die Eignung des Standortes zur 

Windenergienutzung, kann der Referenzertragswert herangezogen werden. Eine feste 

Untergrenze für den Referenzertragswert ist nicht festgelegt. Als Orientierungswert für die 

minimale Windhöffigkeit wird der Wert von 60 % des Referenzertrages empfohlen. Eine 

Unterschreitung von 60 % des Referenzertrages führt damit aber nicht automatisch zum 

Überwiegen anderer Belange, wie z.B. von Natur- und Landschaftsschutzbelangen. Bei der 

Gewichtung des Referenzertrages ist auch zu berücksichtigen, dass in Baden-Württemberg 

in etwa die Hälfte der potentiellen Standorte einen Referenzertrag zwischen 60 und 70 % 

aufweist. Ein Referenzertragswert von 80 % und mehr ist die Ausnahme. (Schreiben des 

Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg an die 

Immissionsschutzbehörden der Stadt- und Landkreise vom 17.10.2014). 

Zur Ermittlung der Windhöffigkeit am geplanten Standort wurde ein externes Windgutachten 

erstellt, welches u. a. auf den Ergebnissen einer ca. 4-jährigen Windmessung an einem 

120 m hohen Windmessmast basiert, der ca. 830 m südwestlich der beantragten WEA4 

errichtet wurde. Die prognostizierte mittlere Windgeschwindigkeit in Nabenhöhe von 161 m 
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beträgt danach an WEA1: 6,1 m/s, an WEA2: 6,3 m/s, an WEA3: 6,4 m/s und an WEA4: 

6,4 m/s. Dies entspricht einem Referenzertrag im Mittel von ca. 72 %, welcher deutlich über 

dem empfohlenen Mindestwert liegt. Basierend auf den Ergebnissen des Windgutachtens 

wird ein wirtschaftlicher Betrieb des Windparks angenommen. 

 

Naturschutz und Umweltverträglichkeit 

Aus naturschutzfachlicher Sicht bestehen seitens des Gutachterbüros Die Naturschutzplaner 

GmbH (Heilbronn) keine grundsätzlichen Bedenken gegen den Bau der beantragten vier 

WEA. Zur Vorbereitung auf die Durchführung der Untersuchungen im Gelände und die 

anschließende Erstellung der artenschutzrechtlichen Gutachten haben hierzu bereits 

frühzeitig entsprechende Abstimmungsgespräche mit der Unteren Naturschutzbehörde des 

Landkreises stattgefunden (vgl. Kapitel 11.3 Artenschutzgutachten). 

 

Im Landschaftspflegerischen Begleitplan (LBP) wird der Eingriff im Zuge der Errichtung der 

WEA in Natur und Landschaft ermittelt und Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

beschrieben. Der LBP wurde in Abstimmung mit der Genehmigungsbehörde in die 

Umweltverträglichkeitsstudie integriert. (vgl. Kapitel 10 Umweltverträglichkeitsstudie (UVS)). 

 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) 

Von der ABO Wind AG wurde die Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung und das 

Entfallen der allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalls gem. §7 Abs.3 des Gesetzes über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) beantragt. Diesem Vorgehen wurde von der 

Genehmigungsbehörde, dem Landratsamt Sigmaringen zugestimmt, da es als zweckmäßig 

erachtet wird. 

Die im vorliegenden Antrag beigefügte UVS wurde vom Gutachterbüro Die 

Naturschutzplaner GmbH (Heilbronn) in Abstimmung mit dem Landratsamt Sigmaringen 

erstellt und ist diesem Antrag beigefügt (vgl. Kapitel 10). Die UVS kommt zum Ergebnis, 

dass unter Berücksichtigung der vorgesehenen Vermeidungs-, Minderungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen durch das 

geplante Vorhaben zu erwarten sind. 

 

Waldumwandlung gem. §§ 9 bis 11 Landeswaldgesetz (LWaldG) 

Der Standort befindet sich in einem aktuell forstwirtschaftlich genutzten Waldgebiet. Die 

forstrechtliche Bewertung des Eingriffs wird im LBP vorgenommen. Der LBP ist in die der 

Umweltverträglichkeitsstudie integriert (Kapitel 10 Umweltverträglichkeitsstudie). 

Der Antrag auf Waldumwandlung gem. §§ 9 bis 11 Landeswaldgesetz (LWaldG) wird zeitnah 

und gesondert zum vorliegenden Antrag gestellt. 




